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Dem ^ lando
München, 14. Sept . Professor Dr . Quidde bittet die „Tele-graPhen-Union" in seiner Eigenschaft als Vorsitzender derDeutschen Friedensgesellschastmitzuteilen, daß an der Kranz¬niederlegung am Grabe des unbekannten Soldaten in Paris,die so viel Staub aufgewirbelt hat, weder die Gesamtheit derdeutschen Kongreßmitglieder, noch die Deutsche Friedensgesell-schast beteiligt waren. Die Niederlegung sei lediglich von Ver-tretern der Deutschen Liga für Menschenrechte ohne Wissender übrigen Kongreßteilnehmer vollzogen worden. Auch dieInschrift auf der Schleife habe die Ligaleute als Spender desKranzes genannt.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Heidelberg, 14. Sept . Nach einer Kranzniederlegung amGrabs Eberts trat gestern die Deutsche SozialdemokratischePartei zur Eröffnung ihres diesjährigen Reichsparteitages hierzusammen. Frau Ebert nahm als Ehrengast am VorstandstischPlatz. Ferner sah man die Reichstagsabgeordneten Löbe,Scheidemann, Breitscheid, Crispien, Müller -Franken, die Mi¬nister Severing und Remmele, sowie Len ersten österreichischenBundeskanzler Dr . Renner . Nach einer Begrüßungsansprachedes Gewerkschaftssekretärs Ammann ergriff der Parteivorsit¬zende Wels das Wort . Er sagte, die Erfüllungspolitik , diefrüher der Sozialdemokratie zum Vorwurf gemacht worden sei,werde jetzt von den Parteien betrieben, welche die Regierungs¬geschäfte führen. Den Kommunisten sei die Sprengung derdeutschen Gewerkschaftenmißlungen . Der Redner geißelte diejetzigen Regierungsmaßnahmen in der Frage der Steuern undder Zölle. Wels erklärte dann den Parteitag für eröffnet. DieTagesordnung wurde einstimmig angenommen. Wels teiltedann mit, den englischen und Len französischen Sozialisten seies leider unmöglich, zu erscheinen. Wegen Krankheit habensich entschuldigt Kautsky und Eduard Bernstein . Nach Anspra¬chen der verschiedenen ausländischen Delegierten dankte Welsvor allem für das große Lob, das sämtliche Redner der deut¬schen Sozialdemokratie ausgesprochen hatten . Er forderte dieAnwesenden auf, alle Kräfte zu sammeln, um den Kamps fürdie allgemeine Verbrüderung siegreich durchznführen. Damitfand die Eröffnungssitzung ihren Abschluß.

Ein Denkmal für Friedrich Ebert.
Das erste Denkmal für Friedrich Ebert wurde Sonntagvorm , im Saarbrücker Stadtwald durch den Reichstagspräfiden-ten Löbe enthüllt . Das Denkmal , ein schlichter, etwa drei Meterhoher Stein mit einer Inschrift , ist von den Sozialdemokratendes Ortes Herrensohr bei Saarbrücken aus eigenen Mitteln undmit eigener Arbeit errichtet . Die Veranstaltung , an der sichneben der Sozialdemokratischen Partei des gesamten Saar¬gebiets auch Linkszentrumsleute und Deutschdemokraten offi¬ziell beteiligten , und zu der aus dem Rheinland und der Pfalzeine Reihe von Reichsbannerabordnungen erschienen waren , ge¬staltete sich zu einer imposanten Kundgebung.
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Ein Pharisäer.
Wie schon gestern gemeldet, enthüllte am Sonntag diefranzösische Besatzung auf dem Mainzer Friedhofe ein zumAndenken an die im Rheinland gestorbenen französischen Sol¬daten errichtetes Denkmal. Der französische Oberkommissar inden Rheinlanden hielt die Weiherede, die an dreister Verhöh¬nung der Wahrheit Unglaubliches leistete. Er sagte u . a .: Essei mir gestattet, daran zu erinnern , daß beim Beginn der Be¬setzung die interalliierte Rheinlandkommission einmütig demWunsche Ausdruck gegeben hat , daß die Besetzung nicht etwaals Ursache für Reibungen angesehen werde, sondern als Mittelfür die Völker, sich besser kennen zu lernen und sich auf demWege der Arbeit, der Ordnung und des Friedens eine bessereZukunft zu sichern. (!) Es ist meine Pflicht, zu betonen, daßdie Rheinarmee und ihre bedeutenden Führer sich von diesemletzten Willen der Kämpfer haben testen lassen- ( !) In keinemAugenblick, selbst damals nicht, als unsere Mannschaften nachKämpfen, wie sie in der Geschichte ohnegleichen sind, die nochrauchende Grenze überschritten, nachdem sie ihre verwüstetenHeimstätten durchquert hatten, hat eine Vergeltungsmaßnahmeunsere Fahnen entweiht (?) Durch ihre eiserne Disziplin (!)haben unsere Truppen , eingedenk der Rolle, die ihnen hinsicht¬lich der Ausführung der Verträge und des Schutzes des nochschwachen Gebäudes des Weltfriedens zusteht, wunderbar dieFormel der Kraft im Dienste des Rechts verwirklicht.

Noch kein Urteilsspruch im Disziplinarverfahrengegen Jänicke.Ein Berliner völkisches Blatt hatte zu berichten gewußt,daß in dem Verfahren gegen den Schwiegersohn des verstor¬benen Reichspräsidenten Ebert , Dr . Jänicke, der DisziPlinar-gerichtsyof auf Dienstentlassung erkannt habe. Diese Angabeist unzutreffend. Das Verfahren gegen Dr . Jänicke ist zwarlemerzert anhängig gemacht und die Anklageschrift fertiggestelltworden. Die Angelegenheit aber hat sich durch den Eintrittder Gerichtsferien verzögert. Ein Spruch des Disziplinar-gerichtshoses ist demnach noch nicht ergangen.
Ausland

Genf, 14. Sept . Der Polnische Außenminister Skrzhnski er¬klärte, daß der Westpakt nur gleichzeitig mit einem Ostpatt un¬terzeichnet werden könne.
London, 14. Sept . Chamberlain, der gestern hier eintraf,, bezeichnet« die Ergebnisse in Genf als zufriedenstellend.

Ein britischer Unterseekrenzer.
Das neueste englische Unterseeboot ist aus Chatham mit un¬bekanntem Bestimmungsort ausgelaufen . In diesem Bootdurste England das größte Unterseeboot der Welt besitzen.Arme Wasserverdrängung ist 3500 Tonnen , seine Länge 350Fuß. Die Mannschaft besteht aus 121 Leuten. Das Boot ist

in der Lage, zweieinhalb Tage unter Wasser zu bleiben. SeineWendefähigkeit ist so groß , daß es sich nahezu um sich selbstdrehen kann.
Nur Teilerfolge der Marokko-Offensive.

London, 14. Sept . Die Entwicklung der französisch-spani¬schen Offensive in Marokko wird hier mit gespanntem Interesseverfolgt. Die englische Presse beobachtet eine vorsichtige Zu¬rückhaltung gegenüber den durchaus optimistisch lautenden offi¬ziellen Communiques von den beiden Fronten . Die „DailyNews" sagen in einem Leitartikel, AbL el Krim habe die bestenChancen, seine Feinde während der kurzen verhängnisvollenFrust bis zur Regenzeit in Schach zu halten . Man soll sich nichtdurch den Freudentaumel in Frankreich und Spanien über den„großen Schlag" täuschen lassen. Selbst ohne Zeitgrenze wärenPetains und Estellas Aufgaben kolossal. Mit der Zeitgrenzevon sechs Wochen hätte selbst Napolevn abgelehnt . Dem „DailyTelegraph " wird aus Tanger gemeldet, Abd el Krims Offensivebei Tetuan erreiche in gewissem Grade den von ihm gewolltenZweck, da eine Anzahl von Truppen in Melilla , die an derLandung in der Alhucemasbucht teilnehmen sollten, nach Te¬tuan geschickt werden mußten. Die Djeballas setzen ihre An¬griffe aus Ben Karrich fort. Zwei Außenposten werden nochvon den Feinden besetzt gehalten. Die französische Offensiveauf einer Front von 100 Kilometer war soweit erfolgreich.Alle Berichte geben zu, daß die Eingeborenen mit bewunderns¬wertem Mute dem Geschützfeuer Trotz boten. Auf das Mas¬siv von Bibane wurden keine direkten Angriffe unternommen.Die Rifleute sind dort stark befestigt. Es scheint, daß dieKämpfe hier am schwierigsten werden sollten. Der neue Platzder spanischen Landung in der Alhucemasbucht liegt 14 Kilo¬meter von Ajdir entfernt . Das Gelände ist sehr schwierig undfür Tanks ungeeignet, der Strand , an dem die Truppen gelan¬det sind, sehr schmal. Die Spanier haben keine Maulesel . AlleTransportgegenstände müssen von den Truppen ans dem Rückengetragen werden. Es ist kein Wasser vorhanden . Die Trup¬pen hängen in der Versorgung mit Wasser und allem anderenvon den Schissen -ab. Die Witterung wird für den Erfolg derOperationen eine große Rolle spielen. Die Meldungen voneiner weiteren Landung sind noch unbestätigt.
Der Entlastungsstotz Abd el Krims bei Tetmm ab gefangen.Tetuan, 13. Sept . Die Spanier befestigten ihre neue Stel¬lung bei Alhucemas. Ein Entlastungsstoß Abd el Krims gegenTetuan wurde abgesangen. In diese Kämpfe haben Truppenaus Melilla eingegriffen. Bei Tetuan entspannen sich schwereKämpfe, bis drei spanische Kolonnen Schritt für Schritt zweiKilometer Vordringen konnten, wobei sie einen Verlust von 70Mann erlitten . Die Marokkaner verteidigten sich mit unge¬heurer Hartnäckigkeit und ließen 60 Tote zurück.

Aufstand in Indo -China.
Nach der „Action Francaise" ist Jndo -Ehina von einemEingeborenenaufstand bedroht. Die Militärbehörden habenVerstärkungen gefordert.
Aus Stad! Bezirk, und Umgebung

Neuenbürg, 14. Sept . Zur Frage der Trinkwasserversor¬gung der Landeshauptstadt wird dem „Stuttgarter Neuen Tag¬blatt " von zuständiger Seite geschrieben:Die Amtsversammlung Neuenbürg erläßt einen auffallendscharfen öffentlichen Protest gegen die Absicht der Stadt Stutt¬gart , ungenutztes und für die Wirtschaft des Eyach- und Enz-tals nicht benötigtes Wasser zu Trinkzwecken der Bewohner derLandeshauptstadt nach Stuttgart zu leiten. Die Stadt Stutt¬gart wird, so teilt man uns von zuständiger Seite mit, bei derWeiterverfolgung ihres in aller Oeffentlichkeit dargelegtenWasserversorgungsprogramms vom Jahre 1912 den gesetzlichborgeschriebenen Weg und den sachlichen Boden nicht verlassenund hat begründete Hoffnung , daß ein ruhiges und auf Scho¬nung der vitalen Interessen der berührten Landesteile Bedachtnehmendes Vorgehen in der Frage der Sicherstellung desTrinkwasierbedarss ihrer Einwohner bei den berufenen Stellensowohl als bei objektiven Beurteilern Verständnis und Förde¬rung findet.
(Wenn in dem Artikel davon die Rede ist, daß die StadtStuttgart ihr Wasierversorgungsprogramm Pom Jahr 1912 inaller Oeffentlichkeit dargelegt hat, so spricht die Tatsache, daßLas Projekt der Schwarzwaldwasserversorgung nur in Teil¬gesuchen unterbreitet wird, nicht für eine offene Darlegung,berechtigt vielmehr zu dem Verdacht, die durch das Gesamtpro¬jekt verursachten Schädigungen auf diese Weise geringer erschei¬nen zu lassen. Nach Aeutzermrgen des Bauamts für das öf¬fentliche WasserversorgmUswesen bestehen keinerlei Hindernisse,die Leistungsfähigkeit der Landeswasserdersorgung durch entspre¬chende Ausdehnung so weit z« erhöhen, als die hinsichtlich derSchwarzwaldwasserversorgungvon Stuttgart gestellten For¬derungen gehen. Der Hinweis der Stadt Stuttgart , daß dieLandeswafferdersorgungan der Grenze ihrer Leistungsfähig¬keit angelangt sei, wird hiedurch von berufner Seite widerlegt.Warum richtet also Stuttgart immer wieder seine Blicke nachdem Enz- und Eyachgebiet und gefährdet damit die vitalstenInteressen eines großen Bezirks, während bei Bezug von Was¬ser aus dem Niederstotzinger Gebiet nirgends Interessen ge¬fährdet werden. Es müssen also noch andere Gründe vorhmr-den sein, welche andauernd die württ . Landeshauptstadt veran¬lassen, erneut die Bevölkerung des Neuenbürger Bezirks zubeunruhigen , die doch auch ein Recht zu leben hat gleich wiedie Bevölkerung der Landeshauptstadt . Die Gutachten der Geo¬logen hinsichtlich der Thermen Wildvads geben keine Garantie,daß bei Verwirklichung des Stuttgarter Projekts diese Thermennicht gefährdet werden. Hierin liegt mit nicht zuletzt die großeGefahr dieses Stuttgarter Schwarzwaldwasserversorgungsprojek-tes. Die Regierung möge sich ihrer großen Verantwortung be¬

wußt sein, welche sie auf sich ladet , Wenn durch ihre Förderungder Stuttgarter Schwarzwaldwasserversorgungspläne die Wild¬bader Thermen gefährdet werden . Ein solcher Schaden wärenimmer wieder Mt zu machen. Schristl.)
(Wetterbericht .) Ter Hochdruck im Westen breitet sichweiter nach Osten aus . Unter seinem Einfluß ist für Mittwochund Donnerstag mehrfach aufheiterndes , nur zeitweise bedecktesund vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.Schwann, 12. Sept . (Ferienkolonie.) Dank der FürsorgeStuttgarter Jugendfreunde , insbesondere des Herrn ProfessorDr . Gastpar und seiner Mitarbeiter , war es auch in diesemJahr wieder zahlreichen Stuttgarter Kindern vergönnt , invier wöchentlichem Ferienaufenthalt in reiner , frischer Schwarz¬waldlust bei guter leiblicher Pflege ihre Gesundheit zu kräf¬tigen und zu stärken und schöne Orte unserer schwäbischen Hei¬mat kennen und lieben zu lernen. Es ist keine leichte Aufgabe,eine aus den verschiedensten Verhältnissen mit oft entgegen¬gesetzten Interessen zusammengewürfelte Schar von 30 Bubenim Alter von 10 bis 14 Jahren so zu lenken und zu führen,daß allezeit ein guter , fröhlicher, jugendfrischer Geist die Ober¬hand hat , daß das Jneinanderfügen , das Einfügen in die not¬wendige Disziplin ohne viel Reibung und Widerstand sich voll¬zieht. Das muß man unserer jungen Schar lassen: trotz dermannigfachen Gegensätze haben sie sich leicht in die neue Lagegefunden und in ihrem Teil mit dazu beigetragen, daß einschönes, harmonisches Verhältnis den Grundton der SchwärmerKolonie bildete. Das zeigte sich nicht bloß im Verhalten zurHausordnung , sondern auch im Verkehr untereinander , im ge¬meinsamen Singen und Spielen und bei Spaziergängen . Schönwaren besonders auch die größeren Ausflüge nach Herrenalbund Wildbad. Sie werden den jugendlichen Wandervögelnzeitlebens schöne Erinnerungen bleiben. Rechte Buben haltenauch etwas auss Essen. Wenn behauptet wird, Revolutionenseien in letzter Linie eine Magenfrage , so lehrt andrerseits dieErfahrung , Laß eine gute und reichliche Verpflegung , wie sieunsere Buben durch die vorzügliche Küche von Frau Wolfingcrin reichem Maße genießen durften, wesentlich zur Verschöne¬rung des Aufenthaltes und zur Kräftigung der Gesundheit bei¬getragen hat . Die erste Kolonie kehrte am 17. August nachStuttgart zurück und die zweite wird, ebenso neugestärkt, mitvielen schönen Erinnerungen am nächsten Mittwoch Heimreisen,mit herzlichem Dank allen denen, die mitgeholfen haben, unsso herrliche, freudenreiche Tage und Wochen zu bereiten, vielenDank dem Herrn Professor Gastpar , herzlichen Dank aber auchden Gastgebern, Herrn und Frau Wolfinger und den Einwoh¬nern von Schwann, die uns soviel Liebe und Verständnis ent¬gegengebracht haben." M . Weller, Lehrer.

WNwOmbeW-
Stuttgart , 14. Sept . (Der Konkurs des Bankhauses Witt¬mann <L Co.) In der ersten Gläubigerversammlung anläßlichdes Konkurses beim Bankhaus L. Wittmann <L Co. wurde fest-gestellt, daß die Ueberschuldung 1215 OM Mark beträgt , denenan Aktiven 23800 Mark gegenüberstehen. Nach Befriedigungder bevorrechtigten Gläubiger in Höhe von 10 000 Mark ver¬bleibt noch eine Konkursquote von einem Prozent . Bei demKonkurs des Kommerzienrats Wittman stellt sich die Quoteauf 2 bis 3 Prozent . Verluste erleiden die Stuttgarter Straßen¬bahnen A.G. 637 OM Mark , die Württ . Landessparkasseund dieStädtische Girokasse 200 OM, für die indessen Deckung wegen desArrestes auf das Anwesen des Prokuristen Wechsler vorhandensein dürste. Die Commerz- und Privatbank 50 000 Mark , OttoHirsch L Co. Frankfurt 35 000 Mark , Maschinenfabrik Schnei¬der in Schwenningen 44 OM Mark , Industrie Stuttgart 50000Mark , die vereinigten Keinen Gläubiger 85 OM Mark . Proku¬rist Wechsler will nach Freigabe des Grundschuldbriefes aufsein Anwesen die kleinen Gläubiger mit Einlagen bis zu 600Mark voll, die übrigen Gläubiger mit mehr als 600 Mark Ein¬lage mit 25 Prozent entschädigen. Zum Konkursverwalterwurde Dr . Kiese II gewählt.

Stuttgart , 12. Sept . (Erhaltung alter Akten der Gemein¬den.) Die Amtsvorstände sind durch Erlaß des Ministeriumsdes Innern beauftragt , bei Vornahme von Gemeindevisitatio¬nen die Registraturen insbesondere auch daraufhin zu prüfen,ob diejenigen älteren Akten noch vorhanden sind, auf derendauernde Erhaltung Gewicht zu legen ist. Zur Erleichterungder Prüfung werden Oberämter Verzeichnisse, sogenannte Ar-chivmventare, zugesandt erhalten , die von der Kommission fürLandesgeschichte aufgestellt worden sind.
Stuttgart , 14. Sept . (Verhaftung eines Stuttgarter Hote¬liers in der Schweiz.) Wie dem „Schwäbischen Merkur " ausder Schweiz berichtet wird, ist in Winterthur auf telegraphischenSteckbrief von Stuttgart aus ein Stuttgarer Hotelier, der aufder Durchreise war , verhaftet worden. Er soll den StuttgarterBehörden ausgeliefert werden. — Der Verhaftete ist der Be¬sitzer des früheren Hotels Bilsinger , Emil Dobler . Die Ursacheder Verhaftung ist noch nicht recht aufgeklärt. Sie scheint aberim Zusammenhang zu stehen mit den Festnahmen, die in letzterZeit in Stuttgart erfolgten. Dabei handelt es sich um einigeJustizunterboamte und einen Cannstatter Fabrikanten . Auchder kürzliche Selbstmordversuch eines mittleren Justizbeamten,der sich im Justizgebäude im Abort eine Kugel in den Kopfschoß, soll mit der ganzen Affäre zusammenhängen. Der Grundder Verhaftungen ist die Beseitigung wichtiger Akten in einemStrafverfahren , das schon Jahre zurückliegt und an dem offen¬bar amh Dobler beteiligt war.

Neuffen, 14. Sept . (Noch ein Großseuer.) Sonntag nachtbrach in dem Oekonomieanwesen des Gerichtsvollziehers a. D.Feucht ein Brand aus . Innerhalb ganz kurzer Zeit stand dasgesamte Anwesen in Flammen , ,da das Feuer an der schon voll¬ständig cingebrachten Ernte reiche Nahrung fand. Der Gebäude¬komplex (Doppelschener und Wohnhaus) ist bis auf den Grund



niedergebrannt . Die gesamten Erntevorräte find ein Raub der
Flammen geworden . Auch von dem Mobiliar und Inventar
konnte kaum etwas gerettet werden . Der Schaden ist sehr groß,
da der Geschädigte nur ganz schlecht versichert ist. Itach zwei
Stunden war von dem schönen Anwesen nur noch ein Trüm¬
merhaufen übrig.

ReutlüMN , 14. Seht . (Großes Schadenfeuer .) Am Sonn¬
tag vormittag brach im Paulinenhos Feuer aus . Die mit gro¬
ßen Vorräten gefüllte Scheuer und der «stall neben dem Wohn¬
haus fielen den Flammen zum Opfer . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden . Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken,
das stark gefährdete Wohnhaus zu retten . Man nimmt als
Brandursache einen Blitzschlag an . Etwa 1600 Zentner Heu
und Oehmd , die ganze Weizenernte und verschiedene Wagen
sind dem Feuer zum Opfer gefallen , desgleichen eine neue
Dreschmaschine mit Motor . Nur drei Wagen konnten gerettet
werden . Die Besitzerin des Paulinenhofs , die Witwe Reifs , ist
zwar versichert, dich dürfte ihr immerhin noch ein erheblicher
Schaden entstehen . Durch Schaulustige ist nicht unerheblicher
Flurschaden verursacht worden.

Sontheim OA . Münsingen , 13. Sept . (Wo ist der Zipfel ?)
Hier saßen fünf Bauern beim Bier und sprachen , wie der
„Albbote " berichtet , über die Aufteilung der Oberämter . Die
Sontheimer tragen noch nach alter Sitte die schwarze Leder¬
hose, Wadenstrümpfe , Bundschuhe , das blaue Oberhemd , eines
der bequemsten und Praktischsten Kleidungsstücke , die es gibt,
und Kappen , an Lenen ein Zipfel herunterhängt . Sie machen
sonst nicht viel Worte , aber diesmal wurden sie lebhafter als
sonst und man merkte es ihnen an , daß ein uralter , ererbter
Groll aus ihnen sprach . Die Zipfel der Kappen flogen wohl
einmal bei einer raschen Bewegung des Kopfes herüber und
hinüber . Da saß ein Stadtherr am Nebentisch , ein Schuster
oder Schneider . Der mischte sich,auch in die Unterhaltung und
versuchte seinen Witz an den Bauern , was eine gefährliche Sache
ist. Also fragte er , Wie es die Sontheimer hätten , ob sie die
Kappenzipfel auf der Seite trügen oder hinten . Und es sagte
einer der Bauern : „O , des ist wie beim Wetter : wie 's fallt,
so leit 's (liegt 's). Wenn aber der Herr sone Kappe ufsetze tät,
no wär d'r Zipfel onte !"

Schwenningen , 14. Sept . (Diamantene Hochzeit.) Die
diamantene Hochzeit konnte Flaschnermeister Johannes Mehne
im Kreise seiner Familie — zwei Töchter , fünf Enkel und fünf
Urenkel — feiern . Es waren 60 Jahre , daß der Jubilar mit
Anna Maria , geb. Wahl , getraut wurde.

Mm , 14. Sept . (Die Reise um die Erde im Kraftwagen .)
Samstag nachmittag gegen 4 Uhr lockte ein großes Automobil,
Las auf dem Münsterplatz stand , eine große Menge Zuschauer
heran . Es war eingeteilt in einen Wohn - und Schlasraum und
aufs modernste eingerichtet . Der Besitzer , Dr . Ludwig Engels¬
mann mit Gattin und einem Chauffeur , wollen die Weltreise in
zehn Jahren vollenden . Die Reise hat begonnen am 28. Okto¬
ber 1924 in Haag (Holland ) und endet Januar 1935 in Berlin.
Von hier aus fährt das Auto nach München , Wien , Salzburg,
Budapest . Es handelt sich hierbei um eine große Wette.

Mettenberg OA . Biberach, 14. Sept . (Verhafteter Brand¬
stifter .) Karl Berk , der am 15. August die mit Garben und
Leu gefüllte Scheuer seines früheren Dienstherrn Franz Josef
Schmid in Mettenberg vorfätzlich in Brand gesteckt hat und
seitdem flüchtig war , wurde ermittelt und dem hiesigen Amts¬
gericht übergeben . Berk ist geständig . Er hat sich bei Bauern
im Oberamt Ehingen und Blaubeuren aufgehalten.

Blitzenreute O .A . Ravenburg , 14. Sept . (Großer Verlust .)
Ein Pferd des Bauern Georg Eisele von Buchsee hatte Frei¬
lauf im Hofraum und sprang auf den Deckel eines Brunnen¬
schachtes. Die Dielen brachen durch und das Pferd fiel in den
zirka sechs Meter tiefen Schacht . Dicke Heuseile und Ketten
wurden unter großer Lebensgefahr dem Pferde hinter den
Vorderfüßen um den Leib geschlungen . Mittels einer Roll¬
winde , von zwei Ochsen in Bewegung gesetzt, förderte man das
Tier fast bis zur Oberfläche , als plötzlich die Seile und Ketten
über die Vordersütze rutschten , so daß man genötigt war , das
Pferd wieder hinabzulassen . Bis ein zweiter Aufzug zustande
kam, war das wertvolle Tier am Verenden.

Neresheim , 14. Sept - (Schrecken als Todesursache.) Im
hiesigen Kaliwerk „Härtsfeldwerke " ist der 40 Jahre alte Arbei¬
ter Josef Böß von Katzenstein , Besitzer eines kleinen land¬
wirtschaftlichen Anwesens , auf traurige Weise ums Leben ge¬
kommen. Durch das Herabstürzen eines Felsstückes im Stein¬
bruch wurde der äußerlich gesunde Mann , der auch lange Len
Feldzug mitmachte , wahrscheinlich in augenblicklicher Befürch¬
tung der drohenden Gefahr , so erschreckt, daß er einen Schlag¬
anfall erlitt . Eine körperliche Verletzung konnte nicht festge-
ftellt werden . In kurzer Zeit verlor er das Bewußtsein und
im hiesigen Krankenhaus ist er tags darauf , ohne noch einmal
zu sich zu kommen, gestorben.

Kupferzell OA . Oehringen , 14. Sept . (Großfeuer .) Heute
nacht brach in mehreren Scheunen beim Marktplatz gleichzeitig
Feuer aus , so daß mit Sicherheit Brandstiftung angenommen
werden kann . Abgebrannt sind die Scheunen von Philipp
Hörie , Schmiedmeister Friedrich Kühner , Sattler Fritz Stuben¬
voll, Taglöhner Leonhard Burger und Bäcker Friedr . Preunin-
ger . Wegen Wassermangel waren die Löscharbeiten außer¬
ordentlich erschwert . Sie zogen sich den ganzen Vormittag über
hin . Nachmittags ergriff das Feuer auch noch das Wohnhaus
von Franz Kurz , ferner die Lchscnscheuer, die indessen noch
rechtzeitig gelöscht werden konnte . In den meisten Scheuern
lagerten große Vorräte . Hätte nicht Windstille geherrscht , so
hätte der Brand bei der engen Bauweise des dortigen Viertels
noch einen viel größeren Umfang angenommen . Die Abge¬
brannten erleiden trotz Versicherung einen erheblichen Schaden.
In der Bevölkerung herrscht große Aufregung.

BadSN
Oos , .14. Sept . In der letzten Woche unterschlug ein

21jähriger Bankbeamter seiner Bank in Baden -Baden den Be¬
trag von 7000 Mark , teils in bar , teils in Wertpapieren und
schlug sich in Begleitung von Bekannten über die Grenze , um
das Geld in Saus und Braus zu verjubeln . . Der Kriminal¬
polizei gelang es jedoch, das liederliche Kleeblatt in Tirol sest-
zunehmen und der Bestrafung entgegenzuführen . 4000 Mark
konnten den Ausreißern wieder abgenommen werden.

Billingen , 14. Sept . Der Arbeiter Hermann Weißer aus
Pfaffenweiler , wohnhaft in Donaueschingen , war im Frühjahr
ds. Js . krank und bezog von der Ortskrankenkasse Villingen
Krankengeld . Als er seine Arbeit wieder , aufnehmen konnte,
sagte er davon seinen : behandelnden Arzt nichts , sondern ließ
sich von ihm — wie seither — für die ganze Woche Arbeits¬
unfähigkeit bescheinigen . Auf Grund dieser Bescheinung hob
er bei der Krankenkasse Las Krankengeld ab , obwohl er für die
gleiche Zeit auch den vollen Arbeitslohn bezog . Dieses Ver¬
halten Weissers wurde vom Amtsgericht Villingen als Betrug
erachtet und er wurde zu einer Geldstrafe von 30 RM . ver¬
urteilt . Im Falle der Uneinbringlichkeit treten an die Stelle
der Geldstrafe sechs Tage Gefängnis.

Mannheim , 12. Sept . In unglaublicher Weise benahm sich
der Kaufmann Thomas Salzmann zu zwei verschiedenen Malen
in angetrunkenem Zustand . Im ersten Fall hatte er in einer
Wirtschaft Radau gemacht . Als er verhaftet werden Zollte, da
er sich weigerte , seinen Namen anzugeben , mußten die Schutz,
leute von ihrem Säbel Gebrauch machen , um den Wütenden
verhaften zu können . Im zweiten Fall drang Salzmann bei
seiner gewesenen Braut in einer Julinacht ein und mißhandelte
das Mädchen in der rohesten Weise. Als er die Mißhandelte in
der schwersten Weise bedrohte , ließ sich das Mädchen in fast
naktem Zustand vom dritten Stock zum Fenster Hinausrallen.
Ein Telephondraht milderte den Sturz . Das Gericht ver¬
urteilte den rabiaten Burschen zu elf Monaten Gefängnis.

Vermachtes
Der schlagefrtige Rechtsanwalt . Man kann von dem Hund

eines Rechtsanwalts nicht verlangen , daß er ebenso in Gesetzes¬
paragraphen Bescheid wissen soll, wie sein Herr . Und so
kann es denn passieren , daß auch der Hund eines Rechtsanwalts
nach den verbotenen Würsten eines Metzgermeisters schnappt
und mit seiner Beute das Weite sucht. Ein Metzger nun , dem
das Passierte , wollte die Sache besonders schlau anfangen ; er
begab sich zu dem Rechtsanwalt und richtete an ihn die höfliche
Frage : „Herr Rechtsanwalt , wenn ein Hund mir eine Wurst
von der Fleischbank wegschnappt , wer ist für den Schaden
haftbar ?" — „Der Besitzer des Hundes natürlich !" war die
prompte Antwort . — „Schön , Herr Rechtsanwalt , dann bitte
ich um 2.50 Mark , denn Ihr Hund hat heute vormittag den
vorerwähnten Schaden angerichtet ". — „Schön ", erwiderte der
Rechtsanwalt darauf , „vorerst aber liquidiere ich 5 Mark für
erteilte Auskunft ."

Me Auswanderung nimmt wieder zu. Die überseeische
Auswanderung nimmt wieder zu . Im ersten Halbjahr 19W
war sie auf 21303 gesunken , stieg 1923 auf 40 872, um 1924 auf
30 871 zurückzugehen . 1925 ist sie aber wieder auf 32 750 ge¬
stiegen. Von Januar bis März war sie gegen das Vorjahr
beträchtlich zurückgegangen , von 18 768 auf 14 845. Die Ab¬
nahme wurde aber im zweiten Viertel des Jahres mehr als
ausgeglichen , besonders im Mai mit 7305. Im ersten Halbjahr
ging sie um etwa 10 Prozent auf 15 058 zurück, in Bayern,
Württemberg , Baden und Thüringen nahm sie durchschnittlich
um 10 bis 15 Prozent zu. lieber Bremen gingen im zweiten
Vierteljahr 7648, über Hamburg 8467 und über fremde Häsen
1490 Auswanderer in das Ausland.

Also doch leichtsinnig . Während der Fuldaer Bischof, der

Vom Glück vergessen.
Roman

von Fr . Lehne.

Wir beginnen heute mit dem Abdruck eines neuen
Romans aus der Feder der begabten und fruchtbaren
Schriftstellerin Fr . Lehne „Vom Glück vergessen ". Der
Autorin ist hierin wieder ein Werk gelungen , das sie aus
der Höhe reifer Kunst zeigt , und das sich würdig ihren
früheren Schöpfungen anreiht . Es ist ein Buch des Lebens,
mit Gestalten erfüllt , die im Dasem stehen und um die
Palme des Erfolges und des Sieges ringen . Liebe und
Hatz. Mißgunst und Güte sind die streitenden Kräfte rn
diesem Buch und die Ursachen zu den wechselvollen Schick¬
salen , denen die handelnden Personen unterworfen sind.
Leidend , strebend, glücksuchend steht in all diesen Kämpfen
die Hauptfigur des Romans , Ewendoline , die Tochter einer
verarmten , früher bochangesehenen Familie . Mit meister¬
hafter Sicherheit ist es der Autorin gelungen , diesen
Charakter zu zeichnen und zu schildern, wie wahrhafter
Seelenadel nicht befleckt wird , trotz Not und Demütigung,
wie er sich immer wieder in einer kraftvollen Persönlichkeit
empor zu ringen vermag . In fesselnder Weise sind ihre
Schicksale beschrieben und mit Spannung verfolgt man
ihren Weg , der so oft in guter und böser Absicht von
anderen gekreuzt wird . Wir sind überzeugt , daß wir mit
der Erwerbung dieses Romans den Wünschen unserer ver¬
ehrten Leserschaft entgegengekommen sind, indem wir einen
Lesestoff bieten , der nicht nur gut ist, sondern auch die ge¬
spannteste Aufmerksamkeit bis zum Schluß in Anspruch
nimmt.

Redaktion und Verlag.
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die Frauenmode kritisierte , das moderne Kleid ablehnt , vertei¬
digt ein englischer Geistlicher die moderne Frauenkleidung als
durchaus anständig . Er schreibt, daß , wenn man sich ärgere
über Las zu freigebige Vorzeigen van Beinen und Armen , man
ja dann die Schöpfung selbst kritisierte . Es schade nichts , die
Reize der Jugend in voller Entfaltung zu sehen, wohl aber sei
zu wünschen, daß nur wirklich Jugendliche diese -kurze Mode
mitmachen , und Laß die älteren Damen sich entschließen könnten,
damit Weniger leichtsinnig zu sein.

Gerechtes Urteil . Ein Wiener Richter hat dieser Tage ein
Urteil gefällt , das vielen sehr vernünftig und gerecht erscheinen
wird . Ein Handlungsreisender hatte sich in einer fremde Ehe
eingedrängt , die Frau zum Ehebruch gebracht und der Mann
hatte sich von ihr scheiden lassen. Da er infolgedessen seinen
Haushalt auflösen und sein Kind zu anderen Leuten geben
mußte , entstanden ihm bedeutende Mehrkosten und er verklagte
Len Ehebrecher aus Schadenersatz , weil er die Ursache für die
andauernden Mehrausgaben sei. Der Beklagte wandte ein , daß
der Betrogene sich ja nicht hätte scheiden lassen brauchen u . übri¬
gens jederzeit die eheliche Gemeinschaft mit seiner Frau wieder
ausnehmen könne , dann würden die ihn belastenden Unkosten
schwinden. Der Richter , der die Gesinnung des Junggesellen
als schäbig empfand , verurteilte ihn in vollem Umfange der
Klage mit der Begründung , er habe -sich in einer gegen die
guten Sitten verstoßenden Weise gegen den Ehemann vergan¬
gen , ihm Schaden zugefügt und müsse dafür die Forderung des
Geschädigten nach Ersatz , die übrigens nach Meinung des Rich¬
ters äußerst mäßig war , befriedigen . Es könne keine Rede da¬
von sein, daß man einem betrogenen Ehemann zumuten dürfe,
die untreue Frau wieder aufzunehmen um die Kosten des Haus¬
haltes zu ermäßigen.

Die verkaufte Gattin . Aus Belgrad wird geschrieben: In
der südserbischen Stadt Prizrend beschäftigt ein großer Skandal
die Oeffentlichkeit . Vor einigen Monaten zog die Frau des
Hauptmanns Sziminuovits , angeblich mit Zustimmung ihres
Gatten , eines aktiven Offiziers , nach Skutari in die Wohnung
des albanischen Offiziers Ganibeg , mit dem sie seit damals im
gemeinsamen Haushalt lebt . Sziminuovits hat von dem alba¬
nischen Offizier für das lieberlassen seiner Frau einen nam¬
haften Betrag erhalten . .Als die Kameraden des Sziminuovits
diesen Fall erfuhren , beriefen sie eine Offizierskonferenz ein,
und die erschienenen fünfundvierzig Offiziere erklärten einstim¬
mig , der Hauptmann müsse aus dem Offizierskorps ausgeschlos¬
sen werden . Dieser Beschluß wurde dem Regimentskomman-

Bom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

(Nachdruck verboten .)
Erstes Kapitel.

Es klingelte.
Der schrille Ton der elektrischen Vorsaalglocke zerriß

grckll die Stille , die schon seit einer geraumen Zeit zwischen
den beiden Frauen herrschte. Die ältere von ihnen saß am
Nähtisch , neben sich einen Korb mit Wäsche, von der sie ein
Stück nach dem anderen nahm , es prüfend gegen das ver¬
dämmernde Tageslicht hielt und die schadhaften Stücke
beiseite legte . Ein leiser Seufzer begleitete ihr Tun . Auf i
den eingefallenen Wangen brannten rote Flecken. Verstoh¬
len blickte sie manchmal zu der jüngeren hinüber , die j- tzt
beim Klang der Vorsaalglocke aufgesprungen war , um zu
öffnen.

„Laß nur , Ewendoline , ich werde selbst gehen !" wehrte
die ältere . „Und höre du jetzt auf ; es wird zu dunkel beim
Arbeiten ! Lege dich und ruhe ein wenig !" Trotz der sor¬
genden Worte lag doch eine gewisse Kühle «nd Mattheit
in ihrem Ton.

„Es ist gut , Mama , aber gehe nur und laß Malte nicht
warten !" entgegnete das junge Mädchen ruhig . „Du weißt,
das hat er nicht gern ! — Heut ' ist der zwanzigste , und von
da an läßt er sich ja jeden Tag bei uns blicken!"

Ewendoline bemerkte, wie die Mutter rot wurde , als
ft« aufstand , um zu öffnen.

Und dann hörte sie des Bruders herrisch« Stimme und
der Mutter beinahe demütig klingende Entschuldigung.

Sie verzog den Mund , zuckte ein wenig die Achseln und
setzte sich an das Klavier , das sie öffnete . Doch sie rührte
keine Taste an ; wie liebkosend strich st« nur leise darüber
hin . -

Die Mutter kam nicht wieder herein.
Dagegen hörte Ewendoline nebenan i« Eßzimmer einen

Stuhl rücken, hörte Teller klappern und Malte lustig
sprechen; durch das Schlüsselloch und die Türspalte fiel ein
schwacher Lichtschimmer.

Bestätigend nickte sie vor sich hin.

„Darum hatte sie heute mittag keinen Appetit , aß das
Kalbskotelett nicht, damit er - daher auch im Speise¬
schrank die zwei Flaschen Bier und der Aufschnitt ."

Beinahe zornig fielen da ihre Hände auf die Tasten
und rasten darüber hin . Zu einem meisterhaften Vortrag
des „Walkürenrittes " formten sich die Töne.

„Hoho , Line — du bist wohl ganz toll geworden ?"
Die Tür wurde aufgerissen und auf ihrer Schwelle

erschien ein sehr elegant gekleideter , schlanker Mensch, das
bildhübsche Gesicht von mehreren Schmissen durchzogen.
„Du willst wohl die alte Drahtkommode noch ganz in
Grund und Boden hauen ?"

Breitbeinig stand er da, die Hände in den Hosentaschen,
und lachte laut auf.

Die Angeredete wandte sich um und sagte nur , stark
betont : „Guten Tag ."

„Ach so — na , denn „guten Tag ", oder vielmehr „guten
Abenkm — und nichts für ungut , daß ich das vergaß,"
entgegnete er, sich dabei ironisch tief verneigend.

„Ah , bei einer Schwester braucht man das nicht so
genau zu nehmen, " meinte sie ruhig . „Doch, bitte , Malte,
laß dich beim Essen nicht stören und verzeihe , wenn ich dich
durch mein Klavierspiel belästigt haben sollte ."

„Na , offen gestanden , wenn ich hier bin — ich bleibe
a nicht so lange , daß du deine geliebte Musik meinetwegen
chmerzlich entbehren müßtest — ist sie mir zu geräuschvoll ."

„Sei doch nicht gar so empfindlich , Ewendoline !" rief
die Mutter mit klagender Stimme aus dem Eßzimmer
herüber.

Ewendoline klappte das Klavier zu, zündete die Lampe
auf ihrem Schreibtisch an und begann zu arbeiten.

„Alle Achtung ! Der Fleiß —" rief der Bruder ironisch.
„Ich möchte nicht durch das Examen fallen !" entgegnete

sie, das „iM stark betonend.
Er lachte laut auf — aber es war ein heiseres , ver¬

legenes Lachen — dann pfiff er : „Das haben die Mädchen
so gerne " — zuckte die Achseln, wandte sich um, setzte sich
an den Eßtisch und ließ sich die güten Bissen , die die Mutter
ihm vorlegte , schmecken.

„Willst du nicht auch gleich essen, Ewendoline ?"

„Nein , danke, Mama , ich esse später mit dir ! Jetzt ist
es mir noch zu früh ! — Erlaubst du, daß ich die Tür
schließe? Meine französische Aufgabe verträgt keine Ab¬
lenkung ; sie ist schwer und muß bis morgen beendet sein !"

Dennoch arbeitete Ewendoline nicht. Sie saß da, den
Kopf in beide Hände gestützt, zwei tiefe Falten auf der
jungen Stirn . Sie wußte , da drüben war einer , der der
Mutter das sorgsam eingeteilte , bis auf den Pfennig be¬
rechnete Geld mit schönen Worten ablocken und dann leicht¬
sinnig verjubeln würde . Es wäre nicht zum ersten Male
gewesen.

Und wer hatte am meisten darunter zu leiden ? Sie — !
Wie sehnlich hatte sie eine gründliche Ausbildung ihrer

Stimme gewünscht Dafür war aber kein Geld dagewesen.
Das mußte dem Bruder zum Studium mithelfen , ihm den
Eintritt in ein feudales Korps ermöglichen — — ihr
Wunsch war als unsinnig verworfen worden!

Wie hätte es sein dürfen , daß sie, die Baronesse Rein-
ardt , ihre selten schöne Stimme je vor der Oeffentlichkeit
ätie für Geld hören lassen!

Vielleicht , wenn der Vater am Leben geblieben wäre!
Sie war sein Liebling gewesen!

Aber nach seinem plötzlichen Tode hatte es sich heraus¬
gestellt , daß kein nennenswertes Vermögen da war . Die
glanzvolle Lebenshaltung des Barons hatte große Sum¬
men verschlungen . Er war ein bekannter Sportsmann
gewesen , der selbst einige Pferde laufen ließ . Der Renn¬
stall kosteie viele , viele Tausende.

So viele Sorgen traten an die verwöhnte Baronin
Reinhardt heran , daß sie vor den groben Anforderungen
des Lebens kaum zum Bewußtsein ihrer Trauer kommen
konnte . Am Sohn hatte sie keine Unterstützung . Und die
siebzehnjährige Ewendoline konnte ihr auch nichts sein.
Tapfer aber unterdrückte das junge Mädchen ihren Jam¬
mer über die Vernichtung ihrer Lebenshosfnungen , um
der Mutter das Leben nicht noch mehr zu erschweren, und
war sehr damit einverstanden , den Wohnsitz in Berlin aus¬
zugeben und nach München überzusiedeln , da sie dort unbe¬
achtet und ungekannt wohnen und sich eine Existenz suchen
konnten . (Fortsetzung folgt .)
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danten mitgeteilt, der diesen Beschluß aber nicht zur Kenntnis
nahm gegen alle Offiziere, die den Entschluß unterschrieben,
ein Verfahren wegen Uebertretung ihres Wirkungskreises ein¬
leitete und sie mit Arrest von sieben bis fünfundvierzig Tagen
bestrafte. Das serbische Konsulat von Skutari bestätigte die

> Tatsache, daß die Frau des Hauptmanns in der Wohnung des
albanischen Offiziers gewohnt hat, und Laß ihr Mann für die

, Ueberlassung der Frau einen größeren Betrag erhalten hat.
! Dieser Fall hat auch in Belgrad großes Aufsehen hervorgerufen,
! weil die Frau des Hauptmanns aus vornehmer Belgrader
! Familie stammt und in der guten Belgrader Gesellschaft be-

Tragödie eines Kriegsgefangenen . Die kleine karpathen-
russische Gemeinde Hliscse wird von einer traurigen Sensation
in Atem gehalten . Vor einigen Tagen kehrte aus der russischen
Kriegsgefangenschaft unerwartet der ehemalige Soldat Nikola
Petrescsak heim- Als er erfuhr , daß seine Frau ein zweites
Wal geheiratet hatte , zündete er das Haus , in dem seine Frau,
ihr zweiter Mann und die Kinder des Ehepaares wohnten , an.
Alle Familienmitglieder kamen in dem Brand um . Als Nikola
Petrescsak zu dem Bewußtsein seiner Tat kam, erhängte er sich.
Ueber die Vorgeschichte dieser Tragödie wurden folgende Ein-

! zelheiten bekannt : Nikola Petrescsak heiratete knapp vor der
Mobilisierung ein reiches und schönes Mädchen . Von dem
Augenblick seines Einrückens angefangen , blieb er vollständig
verschollen. Es meldeten sich Regimentskameraden des Ver¬
schollenen, die die Erklärung abgaben , sie hätten Petrescsak tot
auf dem Schlachtfeld von Bayaruska gesehen . Die Frau be¬
trauerte ihren gefallenen Mann , und als zwei Jahre feit dem
allgemein angenommenen Todestag verstrichen waren , heiratete
sie zum zweitenmal , diesmal einen Landwirt aus ihrem Dorf.
Bor einigen Tagen kam nun unerwartet ihr erster Mann nach
Hause, und als er die Wahrheit über seine Familienverhält¬
nisse erfuhr , entschloß er sich zu der grausigen Tat.

Ziffern , die zu denken geben . Die Zahl der in Züricher
Hotels und Gasthöfen abgestiegenen Fremden betrug im Monat
August 46 060 Personen . Davon steht, was den Ausländer¬
besuch anbelangt , Deutschland mit 16912 Besuchern an der
Spitze. Und die deutschen Hotels warteten größtenteils auf
Gäste des eigenen Landes.

Handel und Derkebr.
i Stuttgart . 14. Sept . (Landesproduktenbörse.) Die Schwankun-
? kungen der amerikanischen Börsennotierungen üben augenblicklich

deinen großen Einfluß auf den deutschen Getreidemarkt aus . Infolge
schwächerer Zufuhr von inländischer Ware ist die Stimmung etwas
freundlicher, die Kauflust ist aber nach wie vor schwach. Die Preise
find unverändert. Weizen 23—25.5, Sommergeiste 24—26, Roggen
A>—20.5, Hafer 17—19, Weizenmehl Nr . 0 40.5—41.5, Brotmehl
33.5- 34 5. Kleie 11.75- 12, Wiesenheu 5.5- 6.5, Kleeheu 6.5- 7.5,
drahtqepreßtes Stroh 4.5 5.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 24 -45 Mark . —
Bsrnhausen a. F : Läufer 60—150, Milchschweine 35—45 Mark . —
Besigheim: Milchschweine 25—35, Läufer .60—110 Mark . — Crails¬
heim: Läufer 90—120, Milchschweine 30—40 Mark . — Güglingen:
Milchschweine 20—32, Läufer 50—75 Mark . — Hall : Milchschweine
25—44 Läuier bis 70 Mark . — Heilbronn : Milchschweine 18—35,
Läufer 45—90 Mark . — Kllnzelsau : Milchschweine 34 - 46 Mark . —
Mengen: Milchschweine 30—42 Mark . Nürtingen ': Läufer 96 bis
136, Milchschweine 36- 64 Mark . — Oehringen : Milchschweine 40
bis 47 Mark . — Rottweil : Milchschweine 22—37 Mark . — Vaihingen
a. E. : Milchschweine 30—45 Mark pro Stück.

Viehpreise. Bernhausen a. F . : Kühe 700—800, Rinder 400 bis
600, Kälber 150—200 Mark . — Ludwigsburg : Farren 435, Ochsen
700- 715, Stiere 535, Kühe mit Kalb 650, Kalbinnen 450—630, Rin-

! der 400 Mark , Schmaloieh 220—300 Mark . — Pleidelsheim : Klein¬
vieh 200—300, Rinder 300 - 560, Kalbeln 600—800, Kühe 320- 550,

! Stiere 485—500, 1 Paar 1000 Mark , Farren 420—600, Ochsen 650
! bis 800 Mark . — Rottweil : Fette Ochsen 1500—2000 , sog. Ansetz-
j linge 980—1300 Mark pro Paar , trächtige Kühe 390—700, sog. Wurst¬

kühe 200—300, Kalbinnen 400—680, junge Rinder 200- 400 Mark.

Aeuett« NachcUbten
Sigmaringen , 14. Sept . Der frühere Reichskanzler Dr. Marx

äußerte, daß der Fall Wirth eine endgültige Klärung aus dem kom¬
menden Parteitag des Zentrums finden werde.

Freiburg 14. Sept . Die Insassen des gestern vormittag cibge-
stiirzten französischen Flugzeugs waren der 30 Jahre alte Robert
Georg Thierry aus St . Mihiel und dessen 30 Jahre alter Begleiter
Dieudonne Costes aus Septfond . Beide wohnten in Paris . Thierry
wurde getötet. Die Verletzungen des zweiten Fliegers sind leichterer
Natur. Die Leiche des Thierry wurde nach dem hiesigen Leichen¬
hause verbracht.

München , 14. Sept . Wie die Bayerische Staatszeitung meldet,
stellte auf Grund des Amnestieerlasses der Staatsgerichtshof zum
Schutz der Republik die Verfahren gegen Rudolf Stempfle Schriftleiter
in Miesbach, Alfred Rosenberg, Schriftleiter in München, Friedrich
Plumer , Schriftleiter in München, und Wilhelm Lippold, Generaldi¬
rektor in München, sowie 14 andere Angeklagte ein.

Frankfurt a. M .. 14. Septbr. Wie die „Frankfurter Zeitung"
mitteilt, hat die medizinische Fakultät der Frankfurter Univisität den
amerikanischen General H. T . Allen wegen seiner Verdienste um die
deutsche Bolksgesundheit, die er sich durch das amerikanische Liebcs-
werk an den deutschen Kindern erworben hat, zum Ehrendoktor
ernannt.

Essen, 14. Sept . Wie die „Essener Allgemeine Zeitung" meldet,
fuhr gestern der Rennfahrer Heimann kurz vor Kettwig in einer
Kurve mit feinem Kraftwagen an das linke Hinterrad eines anderen
Autos. Sein Wagen überschlug sich. Heimann wurde getötet, wäh¬
rend der Chauffeur schwer verletzt wurde.

Dortmund, 14. Septbr. Heute früh stürzte aus der Zeche „Tre-
monia" der Berghaldenbunker ab und riß einen Teil der Brücke mit
sich. Drei auf der Brücke beschäftigte Arbeiter stürzten in die Tiefe
und erlitten schwere Verletzungen.

Dortmund, 15. Sept . In der Streitfrage um die Lohnerhöhung
für die Eisenbahner in Rheinland und Westfalen wurde gestern vom
Dortmunder Schlichter ein Schiedsspruch gefällt, der eine Spitzenlohn¬
erhöhung um 5 Pfg . pro Stunde vorsieht.

Barmen, 14. Sept . Nach einer Meldung der Gesundheitspolizei
erkrankten in Barmen -Rittershausen mehrere Personen nach dem Ge¬
nuß von Hackfleisch unter Vergiftungserscheinungen. Bier Personen
wurden ins Krankenhaus eingeliefect, von denen eine Frau inzwischen
gestorben ist. Die polizeilichen und bakteriologischen Untersuchungen
sind.noch nicht abgeschlossen.

Neiße, 14. Sept . Hier brach in der vergangenen Nacht in einem
Hause in der Wilhelmsstraße Feuer aus , das sich außerordentlich
schnell ausbceitete. Da die Treppe sehr bald unpassierbar war , sprang
der im zweiten Stockwerk untergebrachte Stellmacherlehrling Hauke
auf die Straße , wobei er sich einen Beinbruch und mehrere Rippen¬
brüche zuzog. Ein zweiter Lehrling, der 16 jährige Sohn des Poli-
zeiwachrmeistersBrodkorb , der wahrscheinlich durch den Rauch er¬
stickte, konnte von der Feuerwehr nur noch als verkohlte Leiche ge-
borgen werden.

Berlin 14. Sept . Der Kriminalpolizeigelang es, eine dreiköpfige
Wechselfälscherbande zu verhaften, in deren Besitz gefälschte und bereits
girierte Wechsel im Betrage von fast einer halben Million gesunden
wurden. Die Höhe der bereits erbeuteten Summen ist noch nicht er¬
mittelt. Die Verhafteten führten scharf geladene und entsicherte Re¬
volver bei sich.

Berlin , 14. Sept . Der französische Unterrichtsminister de
Monzie wird , wie der amtliche preuß . Pressedienst bestätigt,
gelegentlich seines Aufenthalts in Berlin mit dem preußischen

Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung eine Unter¬
redung haben. Es handelt sich um eine Besprechung wirtschaft¬
licher und künstlerischerFragen.

Berlin , 14. Sept . Die Abteilung Post -, Telegraphen und
Fernsprechpersonal des Deutschen VerkehrAmndes und die All¬
gemeine Postgewerkschaft haben gestern auf einer gemeinsamen
Reichskonferenz in Berlin die Schaffung einer einheitlichen Or¬
ganisation der im Post -, Telegraphen - und Fernsprechdienst Be¬
schäftigten unter dem Namen „Allgemeine Deutsche Postgewerk¬
schaft" (Mitglied des freigewerkschaftlichen Deutschen Verkehrs¬
bundes ) beschlossen.

Berlin , 14. Sept . Hier ist man beunruhigt über die Absicht, auch
die Tschechen und Polen zu den Paktoerhandlungen heranzuziehen.
- Das Verfahren gegen den Chefredakteur des „Berliner Tagebl .",
Theodor Wolfs, wegen Beleidigung der Richter im Magdeburger
Rothardtprozeß ist auf Grund der preußischen Amnestieverordnung
eingestellt worden. — Auf der Döberitzer Heerstraße in der Nähe von
Pichelsdorf bei Spandau hatten gestern nacht unbekannte Täter ein
Drahtseil über die Straße gespannt. Mehrere Radfahrer fuhren gegen
das Hindernis . Einer von ihnen kam zu Fall und zog sich Ver¬
letzungen zu.

Genf , 15. Sept . Die Mossullfrage soll nicht im Völkerbunds¬
rat , sondern auf dem Wege diplomatischerVerhandlungen entschieden
werden. — Die türkischen Vertreter haben die Abtretung eines Teils
des Mossullgebiets vorgeschlaqen. Sie fordern als Gegenleistung einen
Sicherheitspakt mit Irack , England und Persien . — In den gestrigen
Sitzungen der Völkerbundskommissionen wurden vor allem die Frage
der Sanierung Oesterreichs und die Frage des Sklavenhandels erörtert

Paris , 15. Sept . Wie der „Temps" mitteilt, werden Handels¬
minister Chaunet und der Abteilungsleiter im Handelsministerium
für Handelsabkommen , Ministerialdirektor Serruys , den Führer der
deutschen Handelsvertragsdelegation , Staatssekretär Dr Trendelenburg,
dessen Eintreffen für heute erwartet wird, heute nachmittag empfangen.

Tientsin, 14. Sept . Der Pangtsekiang ist über die User getre¬
ten und hat in der Provinz Schantung etwa 1000 Dörfer überflutet.
3000 Menschen sind ertrunken.

Die Hauptnrsachen des nationalsozialistischen November-
Putsches.

München , 15. Sept . In dem Buche , das der frühere baye¬
rische Staatsminister des Innern , Dr . Schwerer , Wer die
politischen Geheimverbände verfaßt hat , schreibt er u . a . über
die Hauptursachen des nationalsozialistischen Novemberputsches
1923, darin , daß der Aufruhrversuch der Nationalsozialisten vom
1. Mai 1923 gerichtlich ungesühnt geblieben sei und daß die
strafprozessuale Behandlung jener Vorfälle trotz der vorberei¬
tenden Schritte des Ministers des Innern unterblieben sei, sei
als eine der Hauptursachen des Novemberputsches zu erblicken.
Wenn die Zuwiderhandlungen der Nationalsozialisten am 1.
Mai 1W3 ihre Sühne gefunden hätten , so wäre es aller Vor¬
aussicht nach nicht zu dem Umsturzversuch am 8. November 1923
gekommen. Ohne Zweifel werde eine rückschauende Geschichts¬
betrachtung immer wieder prüsen , was Wohl geschehen und was
alles vermieden worden wäre , wenn an jenem 1. Mai 1923 die
damalige Regierung in berechtigter Gegenwehr den offenen
Kampf mit der Hitlerbewegung ausgenommen und mit allen
ihr zur Verfügung stehenden Machtmitteln dem Spuk ein Ende
bereitet hätte . Man werde gewiß der Auffassung zustimmen
müssen, daß da eine Situation gegeben war , die geradezu zum
Zugreisen gedrängt habe . Sei man dieser Meinung , dann
werde man aber nicht darum herumkommen , die gesamte Re¬
gierung von damals für die Unterlassung verantwortlich zu
machen. Das Versagen der Staatsanwaltschaft falle in die
Periode , wo der günstigste Zeitpunkt für ein Einschreiten der
Staatsregierung bereits verpaßt gewesen sei.

Der Parteitag - er S .P .D.
Heidelberg , 14. Sept . Auf der Tagesordnung stand als

erster Punkt der Bericht des Parteivorstandes . Für die Er¬
ledigung des damit zusammenhängenden Sachsenkonflikts wurde
beschlossen, im Anschluß an die allgemeinen Referate je einen
Vertreter der sächsischen Landtagsfraktion und der sächsischen
Landespartiorganisationen mit je einstündiger Redezeit das
Wort zu geben und dann die Angelegenheit einer besonderen
Kommission zu überweisen . Zum allgemeinen Teil des Vor¬
standsberichts nahm als erster Berichterstatter Johannes Stel¬
ling vom Parteivorstand das Wort . Er gab seiner Genug¬
tuung darüber Ausdruck , daß jetzt von den Feinden der So¬
zialdemokratie die Politik übernommen werde , die die Sozial¬
demokratie immer propagiert habe . In der Innenpolitik
wandte sich der Redner besonders gegen die radikalen Genossen,
die sich darüber klar sein müßten , daß man heute nur vorwärts
komme, wenn man die Dinge so sehe wie sie sind. Bei der
Barmat -Hetze sei leider auch von manchem Parteiredakteur
dem Interesse der Partei nicht genügend Rechnung getragen
worden . Zum sächsischen Konflikt übergehend , erklärte Stelling,
daß sich die Partei die Möglichkeit von Koalitionen mit bürger¬
lichen Parteien nicht durch einen Beschluß ein für allemal
abschneiden dürfe . Auch Sachsen wäre vollständig der Reaktion
Preisgegeben worden , wenn die sächsische Fraktionsmehrheit die
Koalition nicht mitgemacht hätte . Zunächst müßten in dex
sächsischen Landtagsfraktion Mehrheit und Minderheit wieder
zusammenarbeiten und sodann der Landtag so bald wie möglich
aufgelöst werden . Der Redner rechtfertigte zum Schluß die
Haltung der Partei bei der zweiten Reichsprästdentenwahl . Der
zweite Berichterstatter , Landtagspräsident Bartels , ging auf
den Kassen - und Mitgliederbestand der Partei ein . Der Mit¬
gliederbestand häbe sich seit dem letzten Parteitag um etwa
100 000 vermindert , lieber die Bildungsarbeit der Partei be¬
richtete Staatssekretär Schultz , über die Frauenbewegung Abg.
Frau Juchach.

Die Stellung - es Großhandels zmn Preisabbau.
Die wichtigsten Fragen , die die Großhandelstagung in

Dresden beschäftigen werden , wurden am letzten Samstag in
einer vom Zentralverband des Deutschen Großhandels einbe-
rufenen Konferenz durch das geschäftsführende Präsidialmit¬
glied, Reichstagsabgeordneten Otto Keinath , erläutert . Er !be-
tonte , daß der deutsche Großhandel gewillt sei, die Preissen¬
kungsaktion der Regierung zu unterstützen , daß er sich aber
gegen Versuche wehre , den Großhandel als den Hauptschuldi¬
gen an der Preissteigerung hinzusiellen . Es sei richtig , daß
zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreisen eine hohe Spanne
bestehe, auch Laß der Zwischenhandel verteuernd wirke , aber
nicht durch Schuld des Zwischenhandels , sondern infolge der
Gesamtverhältnisse in Deutschland.

25 Millionen Reirtenbankanleihe.
Berlin , 14. Sept . Die Deutsche Rentenbankkreditanstalt

(Landwirtschaftliche Zentralbank ) teilt mit : Die Verhandlun¬
gen mit der National City Companie in Newyork wegen einer
amerikanischen Anleihe für den landwirtschaftlichen Realkredit
in Deutschland find am Samstag den 12. September abends
zum Abschluß gekommen. Darnach übernimmt die National
City Company von der Deutschen Rentenbankkreditanstalt
Schuldverschreibungen in Höhe von 25 Millionen Dollar , rück¬
zahlbar zu Pari , zu einem Jahreszinssatz von 7 Prozent auf
25 Jahre bei einer Tilgung von zirka 1>L Prozent jährlich zu¬
züglich ersparter Zinsen . Zinsen und Amortisation werden am
15. März und am 15. September jeden Jahres fällig , erstmalig
am 15. März 1926. Der Deutschen Rentenbankkreditanstalt steht
das Recht zu, die Anleihe auch zu früherer Rückzahlung im
ganzen oder in Teilbeträgen ebenfalls zu Pari erstmalig zum

15. September 1935, sodann zu jedem späteren Zinstermin
zu kündigen . Die Anleihe soll in diesen Tagen zum Kurs von
93 Prozent in den Vereinigten Staaten aufgelegt werden und
ihre Zulassung an die Newhorker Stock Exchange beantragt
werden . Die Auszahlung des Gegenwertes der Schuldverschrei¬
bungen zu 88 Prozent soll gegen Ende dieses Monats erfolgen.

Newyork , 14. Sept . Ein Syndikat , dem u . a . die National
City Bank und die Firma Harris , Forbes u . Co . angehört , wird
Mitte der Woche öffentlich 25 Millionen Dollar von Anteilen
der Rentenbankanleihe anbieten . Für einen wesentlichen Teil
der Anleche besteht Interesse in Holland , Schweden und der
Schweiz , wo die Rentenbankanleihe zur Auflage gelangen soll.

Ueberwachung der Preisgestaltung auf Lem Fleischmarkt.
Berlin , 14. Sept . Unter dem Vorsitzen des Polizeipräsiden¬

ten Grezynski fand heute im Polizeipräsidium eine Besprechung
mit Vertretern der mittleren Preisprüfungsstellen , sowie den
Exekutivbeamten , die zur Ueberwachung der Preisgestaltung
auf dem Fleischmarkte in Frage kommen, statt . Nachdrücklich
wurde in der Besprechung betont , daß die angestellten Ermitt¬
lungen die Festsetzung der Bruttospanne auf 15 Prozent als
gerechtfertigt erscheinen läßt und daß daher die Polizei mit allen
Mitteln für die Einhaltung dieser Spanne sorgen wird . Es
wurde weiter erklärt , daß in allen Fällen , wo eine Uebertrei-
bung dieser Spanne festgestellt wird , die in dem Falle ange¬
stellten Ermittlungen der Staatsanwaltschaft zugeleitet werden
sollen. Eine Kontrolle der Preise soll sich sowohl auf den Groß¬
handel , wie auch auf die Ladenfleischer »strecken.

Deutschland will gesonderte Behandlung der Ostfrage.
Berlin , 14. Sept . In der Wilhelmstraße ist man über die

Ansicht , auch die Tschechen und Polen zu den Paktverhandlun¬
gen heranzuziehen , sichtlich verstimmt und beunruhigt . Man
verhehlt sich nicht , daß eine solche Erweiterung des Kreises der
Teilnehmer eine außerordentliche Erschwerung und Belastung
für Deutschland bedeuten , ja das Prinzip der Gleichberechti¬
gung geradezu in Fragen stellen würde . Gegenüber den neuer¬
lichen Aeußerungen Skrzynskis , daß Chamberelin sich zu der
polnischen Auffassung bekmnt und bereit erklärt habe , den Ab¬
schluß eines Ostpattes zu fördern , macht man auf deutscher Seite
geltend , daß damit noch keineswegs der Anlaß gegeben sei,
diese Frage mit der des Rheinlandpaktes zu verquicken . Man
hofft im Auswärtigen Amt noch immer , daß England sich gegen
Len Versuch der Franzosen , zwei Bundesgenossen in die Konfe¬
renz einzuschmuggeln , sperren werde . Immerhin ist man eini¬
germaßen peinlich berührt davon , daß dieses unbillige Ansinnen
von Chamberlain nicht sofort und unzweideutig zurückgewiesen
wurde . Nach den zahlreichen Enttäuschungen , die uns die
Haltung der englischen Regierung in Len letzten Jahren be¬
reitet hat , ist man auch in den Berliner Stellen , die im all¬
gemeinen zum Optimismus neigen , recht mißtrauisch geworden.
Jedenfalls wird , wie die Dinge auch laufen mögen , die Reichs¬
regierung an ihrer ursprünglichen Auffassung festhalten , daß
das Problem einer Sicherung der Ostgrenzen von dem des
Rheinlandpattes unbedingt zu trennen sei.

Polens Bernichtungskampf gegen die deutschen Schule « .
Danzig , 14. Sept . Das polnische Kuratorium in Posen hat

dem Direktor des deutschen Privatghmnasiums und fünf Lehr¬
kräften , von denen drei evangelische Geistliche sind, die Unter¬
richtserlaubnis entzogen . Desgleichen ist am Dregenschen Ly¬
zeum dem Direktor und vier Lehrerinnen die Befugnis zum
Unterrichten entzogen worden . Der deutsche Sejmabgeordnete
Domherr Klinke erhob im Namen der Elternschaft Einspruch,
der erfolglos blieb . Das Kuratorium weigerte sich sogar , die
Gründe füt seine Maßnahme anzugeben . Da noch einigen an¬
deren Lehrkräften die Unterrichtserlaubnis bisher nicht erteilt
wurde , müssen beide Anstalten einstweilen schließen. Von ande¬
ren Anstalten der Provinz werden ähnliche Maßnahmen berich¬
tet . So sind Hunderte deutscher Schulkinder zurzeit ohne Unter¬
richt . Die Garantie des Völkerbundes für das deutsche Privat¬
schulwesen in Posen bildet einen der Hauptpunkte des Minder¬
heitenschutzvertrages . Was wird der Völkerbund tun , um .der¬
artige Uebergrifse , die dem Geist und Buchstaben des Minder¬
heitenrechtes widersprechen , abzustellen?

Ausschreitungen französischer Matrosen in Wien.
Wie die Wiener Blätter melden , kam es Sonntag abend in

einem Kaffeehaus der Praterstraße zu Lärmszenen , als fran¬
zösische Matrosen eines seit einigen Tagen im Donauhafen
liegenden französischen Monitors die Zeche nicht begleichen woll¬
ten . Sie behaupteten , ein Franc sei gleich zwei Schilling . Die
Debatte wurde immer erregter . Schließlich wurde die Wache
geholt , die sechs Franzosen verhaftete . Drei von ihnen rissen
sich los , wurden aber von den Passanten festgehalten , wobei
einer der Franzosen tätlich wurde . Schließlich wurde die Ge¬
sellschaft auf das Polizeikommissariat gebracht , dort verhört
und später von einer Patrouille des französischen Monitors an
Bord gebracht.
Poincares mißglückte Verteidigung gqgen Kriegsschuld -Anklage.

Paris , 14. Sept . Poincarö muß sich wieder einmal gegen
die Beschuldigung verteidigen , daß er den Weltkrieg herbeige¬
führt habe . Die Anklage wurde in amerikanischen Zeitungen
erhoben . Leider kennt man den Wortlaut nicht , sondern nur
die Antwort , die Poincarst gestern in Newyork veröffentlicht
haben soll und die der „Temps " heute veröffentlicht . Poincare
stöhnt zunächst darüber , daß die „Propaganda Deutschlands
und Rußlands " Verwirrung selbst unter den ausgezeichnetsten
Geistern anrichtete . Poincarö hat übrigens nur ein einziges
Argument zur Verfügung , mit dem er beweisen möchte, daß
Deutschland die Kriegsschuld trage , weil dieses nämlich Len
Krieg erklärt habe . Daß aber Deutschland dazu gezwungen
war , weil den beweiskräftigsten Zeugnissen zufolge Rußland
bereits am 31. Juli die allgemeine Mobilisation angeordnet
hatte , darüber schweigt sich Poincarö begreiflicherweise aus . In
seinem Bestreben sich reinzuwaschen , unterläuft Poincare eine
Behauptung , aus der man unbedingt den Schluß ziehen muß,
Laß der Krieg von den Ententemächten gewollte wurde . Poin-
carst sagte wörtlich : „Der Friede bedeutet den Despotismus
Deutschlands und die Unterjochung Europas ." ( !) Aus diesem
Sah kann man keinen anderen Schluß ziehen, als daß es unter
diesen Umständen für die Entente notwendig war , den Frieden
zu brechen . Poincarä sagt dann weiter , daß die französisch¬
russische Allianz und die weiteren Abmachungen , die mit andern
Mächten folgten , den Zweck gehabt hätten , die Welt von der
„deutschen Einkreisung " zu befreien , aber nicht die Vernichtung
des deutschen Volkes zum Zweck gehabt hätte . Das ist natürlich
Advokatenrasuistik . Ob man das deutsche Volk oder das deutsche
Reich zerstören wollte , ist im Grunde genommen dasselbe . Die
Verteidigung Poincarös kommt also sehr wertvollen Zugeständ¬
nissen gleich.

Wo Stiefel reden . . . Kaiser Ferdinand von Oesterreich —
o wird in „Reclams Universum" erzählt — hatte mancherlei

Eigenheiten, zu denen auch gehörte, daß er das Knarren von
Stiefelsohlen nicht vertragen konnte. Eines Tages wartete ein
hochgestellter General auf eine Audienz und ging im Vorzim¬
mer auf und ab. Da öffnete sich plötzlich die Tür ; mit allen
Zeichen des Zorns blickte der Monarch heraus und rief dem
General barsch zu : „Wo Stiefel reden, Hab i nix zu sagen,
nehmen S ' nur an , wir hätten schon miteinander gesprochen."



GrSfenhause «.
Stammholz

Verkauf.
_ _ Aus Abt. 27 Pflanzschule bringtdie Gemeinde im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

310 Stück Tanne « 1. bis V. Klasse mit 403 Festm.,8 Stück Forche« II. bis IV. Klasse mit 10 Fm., 3 StückEiche« mit3 Fm., 1 Buche mit 0,64 Fm.
Aus Abtlg 4 Hau:

1 «ich- mit 0,64 Festm.
Es handelt sich um durchaus schönes Holz mit günstiger

Abfuhrgelegenheit nach allen Seiten.
Borgfrist bis 1. Dezember 1925.
Die bedingungslosen schriftlichen Angebote wollen bisspätestens
Freitag, den 25. September rs25. nachm. 5Uhr.

beim Schullheißenamt eingereicht werden.
Den 14. September 1925.

Schullheißenamt.
Würzbach , Oberamt Calw.Wer-ll.BttUllhch-

Leckus.
Aus dem Gemeindewald AbteilungBecherberg, Klötzberg und Zimmer kommen am

Montag den 21 . September 1925 , nachm. 3 Uhr,im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus zum Verkauf:
is Rm. Pmittholz. iriM. Brennholz.
Losverzeichnisse durch Waldmeister Fenchel.

Gemeinderat.

c/öe_

Neuenbürg.Vrann-Mlen-Briketts
sind eingetroffen bei

Carl PMlLf.
Obernhausen.

Ein Paar starkeLinse»

^c ^ mo ^Zn jeder Speise
und in jedem Brotaufstrich

kommen die großen Vorteile der

,Rahma butiergleich":
ihr reicher Fettgehalt
ihr hoher Nährwert
ihr feiner Buttergeschmack
ihre erstaunliche Billigkeit

zur vollen Geltung.
Darum verwenden Millionen
erfahrener und sparsamer Haus-
frauen statt der teuren Butter
zum Kochen, Braten, Backen
wie zum Brotaufstrich nur noch
„Rahma Margarine buttergleich".

Es lohnt sich!
Vr Pfund nur 50 Pfennig.

LN

Neuenbürg, den 14. September 1925.

lockes-^nreisse.
Unsere liebe, treubesorgte Mutter
pkilippins HVlüIIsi',

geb. Schmid,
ist heute Montag nachmittagV-4 Uhr nachlangem, schweren Leiden heimgegangen.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christian Meeh und Frau Emilie, geb. Müller.
Luise Haist, Witwe, geb. Müller.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag4 Uhr.

llixin

Qröüte LrZiebiZkeH unä
üervorrsZenüe^ ssctiwir-
lrung! Oixin i8t kür jectes
>Vs8ckverlskren Feei§net.
öe8oncler5 vorteilkskt kür
Az28ctunenv38cke ru ver-

venüen!

Okne Oklor.

Ich will heiraten!
Was meinen Sie? Man hat mir ge¬

sagt, daß halb gewohnt, halb gelebt sei.
Das will ich beobachten. Schon am Fuß¬
boden sieht man, wer das Haus bewohnt.
Ich weiß Bescheid. Neulich sah ich bei
meiner Freundin, wie's gemacht wird. MitFrank's Reformbeize erhält sie ihren Fußboden groß¬artig. Der Boden glänzt tadellos und färbt nicht mehrab. Ich nehme auch nur Frank's Reformbeize wennich verheiratet bin. Und Sie?

Frank's Reformbeize gelb, rot, braun überall erhältlich.
Chemische Fabrik FrankLSchweiber. Zuffenhausen.

Schweine,
Stück zirka 110 Pfund schwer,
auch einzeln, hat zu verkaufen

Emtt Lutz.
Einjährigen Roltweiler

Stnurher mit jed. Garantie,
passend für Metzger oder als
Hofhund, verkauft

D. Ob. Kinbeezeitung»Oer kleine(Toro"oder die Lachzeitung»Fips"gratis.

krSurnurBSS-

rv6A6v L^trikdsninstvIlnnA.
Ilm sebnoll 2U räumen, gewäbre ick autsämtlicde V̂aren einen Rabatt von

tUeicdrieitiAempkekIenvir^.nsstensrai 'lilLvI,
aperneU ksrtiAS ^ u88tsttavK , V̂ollrvarvo,
Lavä6l8vvo1l6 , Oarclivev n8v . sebr preis¬wert. .̂uk tVunseb Vertreterbesuod.
LiZene V̂erlrstätten: UobevLoIIernstr. 27, 6e-v0886N8cbatt8tr. I I, Llaickstr. 32, Lutingen

in Lacken, Uauptstr. 104.
ckob. Lr6886l.

Filiale ^ snenbükA:

ckigenstrasse, a. 8tacktdabvbot.
Filiale Löten a. F.:

I,. ö/leklkorn
Lan§6llbralläer8tra886.

Arnbach.
Bringe Donnerstag morgen von 1v Uhr abbeim Gasthaus znm „Ochsen" in Neuenbürg

I » Oberländer

MW-ll.Allsersl-lllkillt
zum Verkauf und lade Kaufliebhaber freundlichst ein.

lleilkimäiger3. kersnon
(Von Lrasilien Lnrnvk).

kedancklunss aller deilbaren Rrauäbeiten. — 2ebn ckadre
pralrti8eke 8tuckien unck FrtnbrunAen in Ltrilra, 8üäamerika

uock Luropa.8prsvd8lunäsn : käsliod von 7 bi8 II Lbr vorm, unck
von 2 bis 6 Lbr naebwittags.8am8laK nnck 8onv1a^ ksios 8pr6vü8tuvck«.
M . - Onbsrs IsprinKsr Ltrasss 15.

Neuenbürg.IMll-WrrÄ>. Zur Saat
fast neu, zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-täler"-Geschäftsstelle.
Gesucht

M Mark
von Geschäftsmann auf 1. Ok¬
tober auf ein Jahr gegen gute
Sicherheit.

Angebote von Selbstgeber
unter Nr. 276 an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

empfehle ich:

in bewährten, reinen Sorten.
Otto Jung , Calw,

Landesprodukte.

unck

nack cken neuesten IVlockellen
sovie

jeMcker ^rt vercken prompt
unck billigst LusZekUkrt

Gesucht

gegen gute Verzinsung an erster
Stelle auf in Fertigstellung
begriff. Wohnhaus von 15 000
Mark Wert. Angebote von
Selbstgeber unter Nr. 5342 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

TüchtigeWerilllltll
sowie einige

Frauen und
Mädchen

werden angenommen.
Dampfmaschaustatt

«irkenfelb.

Sie brauche«
pforrkeim

Gvl »Io88l »« »7K 2 , am d-larkt

Geltestes unck ZröLtes?elr-
QesckSkt am ?lstre

kernsprecker  dir. 3173

vent8vIi -Lo11Lnck6r, per 9 kick.-Laib Nk . 5.60 , Lol8t.I 'akslkL8v, rote Liucke, p. 9kick.-kalr. Lllr. 5.80, Osut8vlr-
Lckamtzr, pr. (juai., p. 9 kkck.-kalr. Lllr. 6 .80. ^ lle 8orten8ivä vorrükl. iw 8ebnitt unck 6s8ebmaek . Ver8anä irei 6au8

klaedo. Otto vamko , Fä86ßro88blA., LamdnrA 21.

Rechnungen, Quittungen, Couverts, Prospekte,Statuten, Postkarten,Zählkarten.Zahliagiaschen,Aufklebeadreffen.Programme,Mfil-.Berlskungs-
uvd Hochzeitskattev. Trauerkriese. Traverkarteu,: : : SefchSstsSriefkogen. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der„E«ztäler"-Drrrckerei in allen Arten von

Drucksachen!
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